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4000 Touroneser pfd. vorgestreckt, die Heinrich III. zu Lasten ge­
schrieben wurden. Der Bischof wird sich daher zur Übernahme 
der Reise bereiterklärt haben, in der Hoffnung, sein Geld wieder- 
zuerhalten, was in der Tat geschah?) In Ausführung der Ver­
tragsbestimmungen erging wohl auf Orangen der Markgrafen 
von hohenburg an Edmund die Aufforderung, diesen ihre Lehen 
im Königreich zu bestätigen?)

Im Zusammenhang mit dem Vertragsabschluß steht ebenfalls 
eine Urkunde, auf die kürzlich aufmerksam gemacht worden ist?) 
Ihr zufolge hat Peter von hereford am 14. April 1255 auf An­
ordnung des Papstes für 10000 Goldunzen guauckam coronam 
cke auro, bucculas et anulos cie auro et res alias cum gemmis et 
lapickibus preciosis für Heinrich 111. von Sieneser Kaufleuten 
gekauft, denen sie von Zriedrich II. und Konrad IV. verpfändet 
worden war. Wenngleich über den früheren Verwendungszweck 
der Krone nichts Näheres ausgesagt wird, so legt der Zusammen­
hang die Vermutung nahe, daß sie zu den sizilischen Krönungs­
insignien gehört hat. Eben daraus erklärt sich ihr Ankauf durch 
Heinrich III., der dem Besitz der Krone nach dem Vertrags­
abschluß besonderen Wert beilegen mußte. Es ist sehr leicht mög­
lich, daß die genannte Krone später, als das sizilische Unter­
nehmen ergebnislos blieb, in den Besitz Richards von Lornwall 
übergegangen ist, der mehrfach gegen Verpfändung des Schatzes 
seinem Bruder Heinrich III. Varlehn gewährte. Ob sie wohl 
identisch mit der von Richard an das Aachener Münster geschenk­
ten ist?

*) 29. Dezember Rgmer 334,- BZW. 13982.
-) 19. Npril p. 18811; BZW. 8980.
8) w. holtzmann (DR. 1,1937) 576 in der Besprechung von h. Schif­

fer, Die deutsche Königskrone und die Jnsignien Richards von Lornwall 
(1936). vgl. auch R. hugskens, Die klachener Krone der goldenen Bulle, 
das Sgmbol des alten Grotzdeutschen Reiches (DR. 2, 1938) 426. Die Ur­
kunde ist herausgegeben worden von W. T. Lapes, Lharters and records 
of hereford Lathedral (1908) 108—109. Nach Mtteilung von W. holtz­
mann war die Urkunde jedoch 1929 in dem inzwischen neugeordneten 
kapitelsarchiv nicht aufzufinden. va das Werk von Lapes, soweit ich sehe, 
in deutschen Bibliotheken nicht vorhanden ist, drucke ich das Stück in einer 
Beilage ab (5.171 f.).


